
Die reformatori chen Be trebungen In der
katholi chen I1 Schle iens

nfang bis des 19. Jahrhunderts
Vorwort.

Die In den 1  ehenden Ausführungen behandelten
Reformbe trebungen innorhal der katholi chen Kirche Schle  —  —
 iens haben Un eres Wi  ens eine eingehende Dar tellung
Weder in der Literatur der Kirchen wie der Profange chichte
gefunden Uherhaupt dürfte er t Nippo un dem 2  2. Bande
 eines Handbuches der neue ten Kirchenge chichte: „Ge chichte
des Katholieismus eit der Re tauration des Pap ttums“

47 nachdrücklicher auf die e Bewegung aufmerk am e
nacht haben Daß die er hervorragende Ke  er der neue ten
Kirchenge chichte ihr eine beachtenswerte Bedeutung zuge
chrieben hat, erhellt auch Ndus dem Um tande, daß o ihr
Iin den Bey chlag' chen „Deut ch evangeli chen Blättern“
V  Jahrg. 888 einen be onderen Auf atz widmete üInter dem
tte „D  1e Reformbe trebungen In Schle ien unter dem

Hohenlohe und ihre Unterdrückung uInter  einem
Nachfolger“, eine Arbeit, welche trotz ihrer Dar tellung der
Hauptmomente 3u einem genaueren ingehen auf den er
lauf der Bewegung mehr aufforder s  ie überflü  ig macht
In der Qt lohnt ich ein Olches Nicht . daß  ie von
einem Troßen Krei e der damaligen katholi chen Gei tlichkeit
getragen wurde, wie Es e  em auch bei der alttatholi chen
Bewegung der  iebenziger Jahre In dem Maße N der
Fall war, auch der außerordentliche Freimut die er Krei e
in der Beurteilung de damaligen katholi chen Kultu Uun
der kirchlichen sehre un die auf die er Erkenntnis be 
ruhenden gründlichen Reformvor chläge muten u eute
Als twas kaum erfüllbares an N. doch fanden  ie ihre
Vertreter bis hinau Iu die bi chöflichen Behörden Schle iens

16*
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Weiter i t 5° aber auch die außerordentlic Lule Cil
nahme der evangeli chen Krei e der Provinz,  owo der
gei tlichen wie der nichtgei tlichen, die un ere Aufmerk amteit
e  elt ah man doch auf die er Seite mit echt Iin jenen
Be trebungen einen Weg einge chlagen, auf welchem zwar
die eiden großen Kirchengemein chaften ni In erne inzige
übergehen, aber  ich In Urchau freundlicher ei e begegnen
und In den letzten und grundlegenden religiö en An chau 
Uungen ich einig ühlen würden. Hier  chienen die Be
dingungen gegeben, unter welchen jener Wun ch  eine Er
üllung finden konnte, den die Freiheitskriege wie In poli
ti cher  o Iu religiö er Beziehung angereget atten, einer

er entbehr jene Be  2  —Einigung der eu  en Stüämme
vegung auch nicht des vaterländi chen Hintergrundes, 10
au bei den Hauptträgern der Gedanke an eine
das Deu  an u1 Gemei  aft
auf Doch ag rwäaägungen Ur Außer ten

Da  8 näch te und erreichbareHorizont der Be trebungen
Ziel Dar ern Verhältnis beider Konfe  ionen, das auf Grund
gegen eitiger Achtung Uund leicher Uff  19 des We ent 
lichen m Chri tentum ern durchaus friedliche und freund  2  —
ES  ein Urfte Auch nach einer anderen Seite hin ve

ten le e Reformbewegung eine be ondere Aufmerk amkeit
Site zeigt vielleicht deutlicher, aAls C5 Iin anderen en
kennbar  t, die Stellungnahme der preußi chen S  taats
regierung gegenüber allen freiheitlichen Be trebungen auf
dem (biete der katholi chen Kirche und läßt die Wege klar
erkennen, In welchen die preußi che Kirchenpolitik den  ich
eit der Wiederein etzung des Je uitenordens uimmer mehr
erhöhenden An prüchen Roms mit Urzer Unterbrechung
a t da ganze 19 Jahrhundert gewandelt i t Dagegen hat
ich gerade In Verlaufe die er 1 Bewegung die
Stimme eines preußi chen Staatsbeamten erhoben, welcher
in einer Den  Ii die Grenzen der gegen eitigen Ein  .  2
wirkung, überhaupt des Verhältni  e von Kirche
uUund taat In heute noch beherzigen  2—  werte ter Wei e klar
und icher be timmt hat Auf die e Arbei des damaligen
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Oberprä identen vo  — chle ien, von Merckel, wieder inge  —  —
wie en 3u haben, alten wir für ern be onderes Verdien t
Nippold In  — den folgenden Ausführungen kann reilich
nur auf die Grundzüge der Merckel'  en An chauung ern
gegangen verden muß die olgende Dar tellung auf
eine Er chöpfung des Gegen tandes verzichten Sie will  ich
damit begnügen, auf  eine Bedeutung für das Ver tändnis
der Ge taltung des gegen eitigen Verhältni  es der beiden
großen Kirchengemein chaften eut chlands hingewie en 3u
haben, Wie  ie uns 9  1 vorlieg und un er Dlk
auch noch weiterhin eIn  ich be chäftigen wird

Die folgende Arbei Dar chon vollendet, I dem Ver—
a  er die nzeige enner Monographie begegnete: „Anton
Theiner, ern Vorläufer des Modernismus. Studie 3u —  —.  inem
50jährigen Todestag von Ur chlachtzi kowski Breslau.
Memminger' che Verlagsan talt Würzburg.“ Die Schrift
i t mit Warmer Pietät und aus dem Gefühl heraus 9e
 chrieben, daß das Leben eines Mannes eines ehrenden
Gedächtni  es wer  ei, der enne Per önlichkeit in den
Dien t  eines religiö en Ideales e telll hat und  einer
Überzeugung treu geblieben ü t, auch als eLr Am Schluß
eines außerordentli arbeitsreichen Lebenstages  ich auf
eine be cheidene, ihn gerade vor itterer  chützende
Stellung angewie en  ah Es lag nicht In Uun erer Aufgabe
die wi  en chaftlichen Arbeiten einer und ein irchliches
Ideal bis ins Einzelne 3u würdigen und ihn gegen wenig
vornehme Angriffe eines Franke* und Braun“*) ver
teidigen Gleichwo  chließen wir uns dem Tteile
Schlachtzikowskis in die er Beziehung vollkommen an Zu
einem anderen Ergebnis hat die Unter uchung der Abfa  ung
der Reform chrift „Die katholi che Kirche“ eführt Dürfte
die Abfa  ung des eiles mit Recht Theiner zuge chrieben
werden,  b  ind doch die  eine Autor chaft ein chränkenden

Dr. Franke: „Schattenriß eines großen Reformators von Dr. Theiner,
nach  einer Stellung in der Wi  en chaft und im Lehen gezeichnet“. Glatz 1846

Theiner.“
30 Braun: „Die  chrift telleri chen Lei tungen des Dr. nton

Bonn
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Bemerkungen nicht über ehen. ageg er cheint nS
bezüglich des Teiles die Abfa  ung durch Theiner mehr
als zwei Den Übertritt Theiners 3ur evangeli chen
1—— entnimmt Schlachtzi kowski der elben Zeitungsnotiz
wie Verfa  er die er lIrbeit Im übrigen ewei t der Iur
Anhang des Buches gegebene Quellennachweis, daß C
Dar tellunge genau Materia verarbeitet
aben, für de  en Er chließung Herrn Profe  or Dr Ppe,
rettor der Breslauer Stadtbibliothek, den verbindlich ten
an  chulde. Daß die hier gegebenen Ausführunger bb
ohl konfe  ionell ver chiedenen Standpunkten aus
gehend in der chätzung der charaktervollen Per önlichkeit
Theiners und  eiuer Be t  Uungen überein timmen, ereicht
uns 3u willkommener Genugtuung

i
1e Reformichrift

àd) Inhalt der Schrift.
Im Jahre 1826 er  en U Altenburg mi herzoglich

 äch i cher Zen ur eine Schrift Uunter dem te „Die atho
Kirche be onders uin Schle ien, darge tellt von einem

katholi chen Gei tlichen“ Ar der te des Buches Ui
ausdrücklich einen katholi  en Gei tlichen als Verfa  er
bezeichnet aben, E hätte man  chwerli einen  olchen als
rheber der Schrift vermutet Denn *W-  pricht  ich mit
großer Freimütigkeit über die mancherlei Mängel und
ebreche In der Lehre wie n bem Ultus und dber CL  —  ·

der damaligen katholi chen 4235 aus Eine eE 
räng er i über  einen Inhalt mag das bezeugen.

Sofort In den einleitenden Worten des kommt der
Verfa  e die un Laufe der Jahrhundert vollzogene
Ausbildung des Pap ttums einer die Ir
beherr chenden ellung  prechen Er hält  ie für eine
Urchaus unberechtigte, we  E, wie ET anderen
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Stellen eingehend nachwei t  chon die Verfa  ung der er ten
chri tlichen Kirche Leite nd auch noch 16  ahrhundert
die großen Kirchenver ammlungen 3u Kon tanz und 3u
Ba el dlich auch die Ver ammlung der eut chen Erz
i chöfe Ems In den Sätzen der  ogenannten
„Em er Punktation“ lebhaften Wider pruch rhoben haben
Daß die er erfolglos geblieben i t auch die Landesfür ten
dem IMmer mehr Macht ich aneignenden ap ttum Ni
entgegentraten, chreibt der Verfa  er der auen Politik
der römi  en Kurie 3 Die Lä  igkeit der Staatsregierungen,
 ich Ener gemerin famen rote t zuüu ammen 3u  chließen,
benutzend ging die Kurie Iit den einzelnen Regierungen
Abkommen enn, die  ogenannten Konkor date, In welchen der
Pap  ich  eine Hoheitsrechte über die einzelnen Landes
kirchen icherte nd doch Ware als die Stürme der I  2
leoni chen Kriege den äußeren Be tand der katholi chen
K  che MN Deut chland Ar Aufhebung der gei tlichen Staats
gebilde, der Erzbistümer, Bi  Umer und Abteien zer
trümmert atten, die be te Gelegenheit für die deut chen
Für ten gewe en, bei der Wiederaufrichtung de Kirchen  2
gebäude die Unabhängigkeit der en  ehenden Landes  —
irchen vo  I1 Rom als Bedingung ihrer Mitwirkun ver

langen le e bi e poti ausgebildete Alleinherr chaf
des Pap ttum i t dem Verfa  er die Urzel Übels
N der derzeitigen katholi chen Kirche, ofern der Pap t
Cnen ent cheidenden Einflu auf die und den Kultus
ausübt und die bald nachzuwei enden Mängel und Gebrechen
auf eine Rechnung  ind Unter ie en für die
werttere Entwickelung der K gefährlichen Ver  2
hältni  en tut not daß Rechtskundige auftreten we
den Zu tand der Kirche nach genauer Erfor chung
der at achen  childern Dazu will der Verfa  er Eun
lein beitragen indem die Breslauer Diöze e zUum egen
 tan  einer Dar tellung machen geden und der Wahr  —  2
heit gemaß zelgen Wi Wie eS dort mit der Bildung
vungser eel orger mit dem  ittlichen und wi  en
 chaftlichen Leben de  50 Klerus mit dem morali chen
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Ud religiö en Unterricht des Volkes Un der
Gottesverehrung be chaffen i t he der Verfa  er Iin
die weiteren Ausführungen eintritt, gibt ETL ·loch eine feier 
liche Erklärung ab, we Beweggründe ihn zu  einer
Schrift veranlaßt en „Der Allwi  ende, der erz und
Nieren Ppru i t mein euge, daß NUr allein der Un ch,
der Religion Je u den Glanz, die Verehgung nd ITk 
amkeit 3 ver chaffen, die  ie verdient, die einzige Lie
2* meiner Handlung Dabei ver ch  61  ich der
Verfa  er der Folgen,  eine Veröffentlichung
en wird 2  0  icht Ehre, nicht Vorteil, nicht Glück, viel
mehr Druck, Verfolgung nd Be chimpfung hat * 3u Er
varten Die Käch te eranla  ung Er cheinen  einer
Schrift boten ihm zwei Iu den etzten Tagen des September
ausgegangene Hirtenbriefe des damaligen *  Für tbi chofs von
Breslau, Schimonsk Bei aAller Hochachtung Vor dem
Kirchenfür ten, e  en C Iu den ehrend ten lusdrücken ge
en vermi uin den Schreiben ede Bezugnahme auf
die der Abhilfe ringen bedürftigen Not tände der atho
i chen Kirche Schle iens. Eben die en Mangel  ieht ?eNux
allerdings begründet un der allzu ehr mit der ge chäftlichen
Verwaltung uUund äußeren Vertretung der 11 befaßten
ellung der Bi f  E Gemäß der Ur prünglichen Be timmung
des Bi chofsamtes un den apo toli chen Gemeinden en
die Bi chöfe als Nachfolger Je u Iin er ter Linie Lehrer
und Prediger des Volkes ein

Zunäch t auf die Mängel der Bildung und religiö en
Haltung des Klerus eingehend, köo mmt ihm Alles darauf
an, daß das unere fromme, un  trenger  ittlicher UuUn
Gewi  enhaftigkeit der Amtsführung  ich bewährende Leben
Iin den jungen Klerikern un gefördert werde, Eein
gedenk der ohen, ihnen aAnvertrauten Aufgabe, die religiö e
und 1  E ildung des Volk  C8  2 3 pflegen Darum be

ET  ich, daß in dem fin tern Seminar das Bibel  2
üdtum wenig Beachtung finde, agegen eine von einem
Je uiten erfaßte Moraltheologie ud das Brevierle en
e eifriger betrieben werde Er will er die Fort  —  —
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bildung IM Pfarramt durch Arbeiten über von Bi chof
 t Themen, durch Lö ung von Preisaufgaben und
gut geleitete Pa toral Konferenzen und Kirchenvi itationen
gefördert wi  en CN —Aum des  ittlichen Ufe der ei t
ichkeit willen erlangt die Aufhebung des Zwangs
zölibate welches EL als Eenn päp tliches bezeichnet

e  en Aufzwingung  ich oft genug, auch dem
Tridentiner Konzil gewichtige Stimmen deut cher Bi chöfe
erhoben hätten Ubrigens  ei die Au  ebung des Zwangs
zölibates nicht Er t von Rom 3u erbetteln Sofern die
bi chöfliche Gewalt Alles In  ich begreif was den ihr an
vertrauten Seelen eile gereicht haben die
Bi chöfe auch Unzweifelhaft das Recht der Dispen ation
von dem Zölibat Es läge den Urch 3u ange
Gewohnheit einge chläferten ihrer Rechte gleich am ewußt
os gewordenen und Rom niederträchtig behandelten
Bi chöfen daß nNan dem Pap te au UI die em Punkte
ge etzgeberi ches Rech zuge teht Auch ii t Verfa  er der
An i daß dem Staate das zukomme da Zölibat
aufzuheben  ofern CET ihm Allein die Befugnis zu  chreibt
trennende Ehehinderni  e fe tzu etzen Ciner der Würde
des gei tlichen Standes ent prechenden tellung IN der Welt
ern ihm auch Ene außerli +  1

der Kapläne al  O enne unbedingte Notwendigkeit Hier
 eien  chwere M~  kiß tänd U beheben Die  chlechte Be ol 
dung und ihre Abhängigkeit von dem Pfarrer A  e viele
Kapläne an C und Seele verkrüppeln Bei die er Ge
legenheit kommt der Verfa  er auf die Fundations Meß
elder 3u Prechen velche für manchen an die aupt
einnahme bildeten Die es Abhalten Me  en die 3
Gedächtnis Ver torbener ge tiftet un deren Stiftungs
gelder Wi  Urlich Be oldung der Gei tlichen verwendet
werden, lenn EL ener da  Y Chri tentum chändenden 2
brauch

Schon hier geht der Verfa  er auf den eigentlichen Sinn
de bis eute noch ig ten Teiles de ge amten D·
li chen Gottesdien tes, die &  — ein Die Me  e habe
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einen unendlichen CT für alle Lebenden Und Abge chie  2  2
denen als die eier de odesopfer Chri ti, was auch
etzt noch der Etztanon und die Meßgebete erwei en.
Daß dagegen das Meßopfer peziell für eine Per on oder
für irgend Eeine ache dargebrach werden önne, als frucetus
specialis bder specialissimus i t enne reine Erfindung Auch
hänge der Nutzen der E für die Lebenden davon ab,
mit welcher Andacht  ie der beiwohnen, we  en Vor
 atz für ihr Leben  ie gefaßt E Uund wie  ie anach
andeln Keineswegs aber  tände * In der Macht de  8
Prie ters, einen davon auszu chließen bder die Frucht da 
von enner einzelnen Per on zuzuwenden. Wie übel waren
dann die Armen daran, deren Vermögen  ich nicht  oweit
Er tre Seelenme  en 3u en bder bei Lebzeiten
Eernen Prie ter dingen, der  ie tn den Himmel hinein

Es i t Frevel MMN dem ütigen Uund gerechten Gott, —

auch nur 3uU vermuten, daß auf die rlö ung Einer
Seele axen etze un  ie eher oder  päter aus dem Fege  —
feuer entla  en werde, 1e nachdem mehr oder weniger itt

von bezahlten Prie tern einlaufen. Wir über 
gehen die Vor chläge, welche der Verfa  er macht einer
e  eren Dotierung der Kapläne und Begründung einer
Altersver orgung für dien tunfähig gewordene Gei tliche
Die Erwähnung der letzteren gibt ihnen Veranla  ung 3u
Eeiner beweglichen Schilderung des L  o es  o manches aus
dem Amt ausge chiedenen, alten Gei  ichen Mag die Dar
tellung auch U auf alle Fälle zutreffen, N ürfte  ie
aus der 7  eder eines katholi chen Gei tlichen ge auf der
Kenntnis Verhältni  e beruhen und An pruch
auf Glaubwürdigkei en „Es gtb nichts freudenleereres
und tro tlo eres, als das Schick al éines katholi chen Gei t
lichen Im LI. ETL krank darniederliegt Eine
rauhe, ezahlte Hand rüttelt  ein Schmerzenslager, keine
Thräne rinnt und nan 90 CS Ui Ur der Mühe wert,
 ich nur eine Spur des Leide anzudichten, indem man tit
dem pöbelhaften Tro tgrunde: „Es hreien keine Kinder
nach“ alle Men chlichkeit er tickt und allen An tand verletzt

— —
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Anverwandte feiern den Tod des gei tlichen reichen Onkels
wie ein Freudenfe t,  eine en en emne Folge des
Dliba womit das Unzüchtige Rom den die Sklaverei
die es Joches geduldig tragenden Klerus rA  7. ehrere
Paragraphen von 14 widmet die Schrift Nunl der
religiö en Bildung des katholi chen Volkes Man
ernt, heißt da, den Katechismus auswendig und i t
1  em Ui im tande, die Hauptlehren des Chri tentums
mi eigenen brten herzu agen. S  ei CES erklärlich, daß
—  — Frömmigkeit des gemeinen Haufens haupt ächlich darin
be teht, daß  ie vte Ablaß gewinnen, allerhan clübde
tun, des Jahres ein paarmal wallfahrten, den Proze  ionen
beiwohnen, recht viel Me  e hören, den Ro enkranz, Bruder- 
 chaftsgebete und Andere Clende Gebetsformeln erab
leiern, die römi chen Heiligen leißig anrufen, öfters e  en
un kommunizieren und mi dem en Aberglauben
angehörenden Gebeten  ich herum chlagen. Wohlhabende
Per onen können,  ie wollen, frömmer ein, weil ES
von ihnen abhängt, andere für ich vallfahrten, beten und
Me  e le en 3u a  en, während  ie einen beträchtlichen eil
1.8 Vermögens bedürftigen Verwandten 1  3  en. Die en
tief in Aberglauben Ver inkenden, die all ihr Chri tentum
In Werkheiligkeit und mechani che ewegung des —  —  ——
etzen, chen andere gegenüber, welche 3u dem anderen
viel  chlimmeren Extrem ich wenden, 5 Indifferentis 
mus Ind Aberglauben Als Heilmittel gegen die e
chäden empfiehlt I die Einführung guter Katechismen
Uund Entfernung aller abergläubi chen Andachtsbücher
Vor allem aber edUrfe 6S8 einer gründlichen Umge taltung
des öffentlichen Gottesdien tes Maßgebend für enne
Olche i t dem Verfa  er der chlichte Gottesdien t des apo to
li chen Altertums Demgemäß verlangt + Vorle ung der
Heiligen Schrift Uund einen zweckmäßigen Unterricht m
hren Lehren durch gründliche Lehr und warme, das erz
durchdringende Ermahnungsvorträge, Ar gemein chaftliche
Gebete, Ge änge un vor allem Ar gemein chaftliche eil 
nahme an der A.—.— un durch einige wenige
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an prechende und erbauliche Zeremonien. Da Alles etze
aber den Gebrauch der deut chen Sprache Im Gottesdien t
voraus Die ere  igung die er Forderung wird Eern  2  ·
gehen au ge chichtlichen und Iin dem Zweck des Gottes
ien t  elb t liegenden Gründen nachgewie en. Die römi che
iturgie nit ihrem Gebrauche der lateini  en, dem weit
aus rößten Cile der Go   t feiernden Gemeinde un

ver tändlichen 7T  &O  prache  treite mit der von E*  e us verla
Anbetung Gottes IM Gei te und in der ahrhei Unter
anderen Gründen wei t der Verfa  er auch; den für die
Beibehaltung der lateini chen Sprache ab, daß  ie etwas
Geheimnisvolles, be onders Schauer und Ehrfurcht vor den
Geheimni  en erweckendes habe „Ein heiliges Behen über 
ällt den Men chen, wenn da alte, ehrwürdige Kirchen
latein höre“ Solchen An ichten gegenüber  agt der Ver—
fa  er „Die Wahrhei verlier ni  ondern gewinnt bei
dem 1 Die Religion, we da Licht  ich ernes
Vorhanges, eines Schleiers edient, i t verdächtig Wer
aus der Wahrhei i t, der Dbmmpt an da  8  2 1 daß eine

„Chri tus“,Werke ffenbar werden“ E oh 8, 20, 21
V üg der Verfa  er inzu, „hat für kein Pfaffengeheimnis,
 ondern —um der ahrhei willen  ein Leben Kreuze
Wusgehauch Seine eligion i t nbetung Gottes im Gei te
Uun in der Wahrheit, i t von allem Geheimen, allem Ver—

Alledeckten, Aberglauben und Unglauben weit entfernt
Seel orger und alle Chri ten n nach der Lehre un eres
Heilandes und  einer Po t arauf hinzuwei en, daß
 ie die Wahrhei der Religion 240 immer mehr erkennen,
immer mehr ergreifen nd ihrer Wahrhei immer
mehr erleuchtet verden“ Die Ehrfurcht, welcher
die oten reden, er cheint ihm als eine dumpfe eil 
nahmlo igkeit, velche Zer treuungen, 10 Ausgela  enheit
3ur olge haben kann Verfa  er ittert bei dem Gedanken,
daß die Laien Einma  Eine buch täbliche Erklärung der
Gebete und Benediktionen, welche die rie ter in lateini
Sprache verrichten, verlangen  ollten Sie würden  agen:
„Ihr Heuchler, hr predigt wider den Aberglauben und
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treibt ihn  elb t in öffentlicher 3— —— XV  Hhui agt uns, daß
des eufe Hewalt durch Je um gebunden  ei ud doch
be chwört ihr ihn.“ e onder an tößiger cheint dem Ver—
fa  er der Gebrauch der lateini  en Sprache bei der Me  e,
deren We en wider preche —  H Oll doch nach der Ein  2  2
etzung Chri ti und dem Bei piele der er ten — Eine
gemein chaftliche Feier des Abendmahle Chri ti, eine 9e
mein  liche Feier zugleich  eines Welterlö ertodes II
enem vech el eitigem Verkehr zwi chen Lie ter und Volk
 ein, welcher durch die Unver tändlichkeit der S  ——  prache des
Prie ters ausge chlo  en i t

engem Zu ammenhange mit die er allgemeinen
dritik des Gotte  ien tes teht diejenige des damals enn—
geführten M U S. Es wird von! Verfa  er 116s ein
Erbauungsbuch bezeichnet ohne allen Plan und Ge chmack,
velche den Forderungen ni ent pricht, die nan an erne
wahrhaft herzerhebende Liturgie Eine Menge Me  en
gründen auf hi tori che Irrtümer, bder vo gau auf
al che, lügenhafte Nachri  en und Märchen B die
Andacht 3u Eem von den Engeln Aus Nazareth nach Italien
Iu die von Ancona getragenen Zimmer der Maria,
über dem die al  O Wallfahrtsort berühmte 0  oretto Kapelle
rbaut worden i t Auffallend findet der Verfaffer, daß
E keine für den Bußtag be timmte e  e gibt,  ondern
eine e  e zum hl Georg an die em age gele en wird
Er ragt, ob denn der Bi chof keine Me  e auf den Bußtag
verfa  en könne oder will man dem Diöze an  =  —  Klerus zeigen,
daß nan einen Olchen Fe ttag Ui annehmen wolle, weil
ihn das religiö e Gemüt Sr Maje tät gegründet hat Auch
die äußeren Zeremonien, womit nan die e  e Aausge  —  17
tattet hat, fordern  eine Nritil heraus. Was  oll das
viele Hinundherlaufen des Prie ter und des Altardieners,
das oftmalige ü  en des Altars, das viele Kreuz chlagen

in enner feierlichen Me  e Mal die under Be 
wegungen de  2 Prie ters, bald links, bald e bald mit
dem Kopfe, bald mi den Händen, bald mit den Fingern.
Der Verfa  er  chließt die en Paragraphen über da  S  2 Meß
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Uch mit Einer Anrede Au die Prie ter „Wie hwer wird
Eure Verantwortung  ein, die ihr dem Volke, da  S hunge
und dür tet nach den Trö tungen der eligion, welche ihm
die würdige Gottesverehrung allein bieten ann, eitlen
and darbiete chon aus  einen obigen Bemerkungen
über die eigentliche Bedeutung der Me  e al  O Hemein 
ü chaftsfeier geh hervor, daß Verfa  er die PTiv atm ES
N1 ägen kann. Abge ehen von dem Schaden,
welcher bei dem gemeinen Manne dadurch angerichtet wird,
daß ETL ver ucht i t, lieber mit eld als mit Erfüllung
 einer Pflichten und Be  erung  eines Herzens  eine
morali chen Schulden 3u Ezahlen, mit etlichen Meß

lieber als mit dem müh amen Werk eines tipendien
ätigen Chri tentums den Himmel erkaufen muß die es
ägliche, äufige Me  ele en nicht auch die Vorbereitung des ———— .—  ———— .—
Prie ters beeinträchtigen und 3Um Mechanismu verleiten?
Die 90  0 Wider innigkei die er Privatme  en aßt E in
dem Ttei zu ammen: „Geld fordern, weil man den Leib
und das Blut We   u Chri ti geo hat, i t eine Sache,
die  ich rit dem Hei te Je u Chri ti und des Evangeliums
nicht vereinbaren dßt i t ehen  o viel, als Chri tum
und  eine Hnade verkaufen. Von dem e  en charfen Urteil
werden die in lateini cher Sprache abgehaltenen Na ch
mittag  1e8  ien  te und in einen be onderen
Paragraphen die Be timmungen des Rituale Wratisla-
Viense 20 Romanum 6mendatum etroffen, denen
von Anfang bis zu Ende die Furcht vor dem Teufel 3
Grunde ieg Daß H und andere inge Als Teufels 
ne ter be chworen werden,  preche Eem Prie tertum und der
Vernunft Hohn Be onders an tößig *  ein ihm die
Ar dreimalige Anrufen des Kindes darge te
treibung des eufels eitens des Prie ters, wodurch dem
II Gei te ge  A ffen werden  oll „Mußten,  o be
nerkt der Ver a  er, ni eigentlich die Eltern des Kindes,
an tatt  ich an gegen 3 fühlen,
vielmehr Urück chaudern vonr den Früchten ihrer reinen
ehelichen Liebe, WDenn mun ihnen Teufel  tecken und  ie dem

—&Fseeen  — *
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Teufel gumPm Qu blieben, Wenn nicht ern katholi cher
Gei tlicher für und Worte den Teufel au ihnen
heraustriebe 2 ¹ ehr bedeut am i t, was über die Beichte
ge agt wird. X.  — —  hm i t die katholi che Gewi  enspflege, n
ihrer Reinhei aufgefaßt, enne der hei  en An talten
der Kirche und der wohltätig te Ausfluß de Prie tertums:
Im Bei  Ahl ein der .45 Iin der erhaben ten
Eigen chaft des mte dort  chlägt die Stunde, das erz
bvertrauensvoll reden 3 la  en 3u dem Gewi  en Uund als
Stellvertreter der vergebenden 0  ei Drte des Tro tes,
der — und der Ver öhnung 3u prechen Der aupt
 egen der Beichte äng ihm davon ab, daß der Prie ter die
Erkenntnis des uneren Zu tandes des Sünders be itze,
damit ET  einen Leiden chaften auf den Grund  ehen, ihren
Ur prung, ihr  tufenwei es Wachstum, die unneren uUund
äußerlichen riebräder  einer Handlungen kennen erne,

die be ten Mittel 3ur Be  erung vor chreiben 3u
können. Aber von der damaligen Einrichtung der Beicht
an talt behauptet der Verfa  er, daß Aur  ie unmöglich
Früchte erhalten werden, die nan 3 erzielen wün cht
Die derzeitige Beichteinrichtung hat ihren erhabenen
Charakter größtenteils verloren. Sie ü t 058 für den
Körper des Prie ters ä tig und ermüdend, aber für die
Herzens timmung und Be  erung des Volke fruchtlos,
Ein kalter Akt, der der Seite de Prie ters mit einer
ver tändlichen Formel und Seiten des Beichtkinde
mi ernem trockenen (kenntnis anfäng und Uletzt
die em lit der kalten Formel einer Reue, die N
Uun für  ich den Dp der morali chen Be  erung Iin  ich
räg und von dem Prie ter abermals mit euneLr INDer-
 tändlichen Formel (Cende wird, die man eben deswegen
für eine Zauberformel hält, die den u  Tie glei

— I1g Was die un der  eichte auferlegten Sühnen an  —
geht,  o bemerkt der Verfa  er, daß ES einer erleuchteten
Nachwelt Gum faßbar ern wird, daß eSs Eehema Chri ten
geben hat, denen S Strafe war, uUund Väter der Chri ten,
die 6 al Strafe 4199 mi Gott 3 reden und Wohl 
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taten von ihm 3u erflehen, wie ES chieht, den
Beichtenden das Beten des Vaterun er als Strafe
trer wird Der Verfa  er verla zur Be  erung
die er Miß tände eine Vorbereitung aller 3u Beichte
gehenden, In welcher der Prie ter als Ater und Freund
3u ihnen rede, Ene Gewi  ensfor chung mit ihnen N telle,
die ganze Verab cheuungswürdigkeit der Sünde, alles
Elend und alle  chlimmen Folgen in lebhafter Dar tellung
ihnen vorführe. Sodann trage in herzergreifendem
Gebet Gott, dem Allerbarmer, die Empyfindungen der
Buße und Reue vor amt den frommen Vor ätzen,  einem
Ebenbilde immer ähnlicher werden, nach Tugend und
Vollkommenheit 3u reben, die Verführung 3u fliehen
und alle bö en Gelegenheiten u meiden. Vor allem vbären
die  ogenannten „Beichtkonkur e“ mit ihren Ma  enver
 ammlungen der Beichtenden abzu tellen Die von dem
Prie ter 3uU erteilende Ab olution veranlaßt den Verfa  er
derjenigen 3uU gedenken, in welchen der Lie ter die
Ab olution nicht erteilen darf, weil  ie dem Bi chof oder
dem Pap t vorbehalten i t Die e Re ervationen will C

ganz abge chafft wi  en Der Pap t habe über die Gewi  en
der Chri ten In den einzelnen Diöze en nicht das gering te
3u efehlen Die Bi chöfe en volles Recht, die ihnen
von Chri to anvertraute ach 3u lö en und 6U binden
von Amtswegen auszuüben Iu dem alle, 10  ie CS für
gut befinden und alle päp tlichen Re ervationen  in auf
zUheben „W  II  chreiben“, agt der Verfa  er, „dem Pap te
keine un um chränkte T chaft 3u,  ondern das Re
allgemeine Kirchenordnungen Iu Antrag 3u Lingen“.
Aber auch die bi chöflichen Re ervationen er cheinen ihm
überflü  ig. Man überla  e das ganze B  chäft der
Ein icht und Klugheit der See  orger und Orge dafür,
daß mehr erfahrene Uun kluge Gewi  ensräte ange tellt
werden Die bei der Los prechung eines bereits ver

 törbenen Exkommunizierten tchen Gebräuche de Durch—
prügeln des Leichnams oder der Grab tätte entringt dem
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Verfa  er den Seufzer: „O Aufklärung und Chri tentum,
Pfaffentum Uund Blindheit“

Die Bemerkungen ber das Rituale bei Trauungen,
Ein egnung der Wöchnerinnen Begräbni  en ung
und Segnungen etreffen die elben bei der allgemeinen— —— — — — — —— — Kritik des Rituale als reformbedürftig erwähnten Ge 
bräuche die In lateini cher Sprache verfaßten Cte
Re pon orien Ver ike oder ge chmacklo  und Unpa  ende

I EL Sprache heben daraus hervor
was E ber den Schwur bei der Trauung  agt „So wahr
mir Ott helfe und die ohne Erb ünde empfangene Mutter
ttes d alle lieben Heiligen Gottes“ oher wirft
der Verfa  er Eein wi  en u daß Maria ohne Tb ünde
empfangen i t? In Rituale dazu da, IM  chwankende,
auf gau keinen 2  en Grund  ich  tützende ehren 3u veur
reiten Was haben Maria und die Heiligen bei
Schwur 3u un? Der hri chwört Wenn C dies 10 An
muß, IM Ange ichte de Ewigen Herzen und Nieren
prüfenden Gottes en o iberflü  ig er chein ihm
Gebet Maria bei der Begräbnisfeier Wie —  D Segnungen
de Salzes 65 Wa  ers und anderer Gegen tände mit
thren Teufelsbe chwörungen die Glockenweihe mi ihren
unver tändlichen Zeremonien bedarf auch das ttuale der
Prie terweihe EMmer Reform Die niederen Weihen
Tür teher un zUum Altardiener ind überflü  ig, denn die
Ungeweihten Kirchenjungen verrichten die elben ien te
Die Weihe zUum Exorzi ten, eufelaustreiber i t mi ihren
Zeremonien abergläubi ch, un innig Uun Unchri tlich Mü  en
die IluUngen Leute eihe, die noch überdies mMi
der Miene der Wichtigkeit verrichtet wir lch als munen
gotteslä terlichen * Fax an ehen und ihre Dfe für
e er ten Beförderer des Aberglaubens für eu  E und
Religions chänder die  oll hier der heilige ei des
Prie tertums aufkeimen? In dem Rückblick auf
le e Segnungen gewidmeten Paragraphen  chiebt der
Verfa  er die Verantwortung für die  chä  ichen Wirkungen,
welche die In ihnen gzum Ausdruck kommenden en
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Begriffe von Gottes Allmacht Ute und ei von

 einer auf ewigen, unveränderlichen e e beruhenden
Weltregie  ng d den anri Uunvereinbaren Einwirtungen
des eufel 3u olge aben, der Hierarchie, al o der
Kirchenregierung Wohl mag all der Un inn, der
die en Benediktionen Ee nicht Le der Kirche ein,
aber die Kirchenregierung hat allen die en Un inn in ihre  2
Verordnungen und öffentli vorge chriebene Gebete auf

Was  oll man von einer chri tlichen Kirchen
regierung alten, we  o viel erz und Ver tand ver.
derbenden nfug und treibt lehren und treiben

Als geheime Triebfeder für die u  ung und Gut
heißung  olcher U tände die Gewinn ucht der
rie ter an Geweihtes Pulver geweihte Amulette,

und Wie die lfanzereien alleSkapuliere, gnus Dei —..9
heißen, aren für die Prie ter einträgliche Handelsartikel
„Fürwahr“,  o chließt die er Paragraph, „wenn ni hoch
erzige Für ten die Aufklärung ihrer Nationen be orgten,
 ie  änken durch die hab und gewinn üchtigen Hierarchen
IN mehr als heidni che Blin  el Offenbar ieg dem
Verfa  er eh viel gerade an die er In i iun die Ge  ·
ahr Een Ee tieferen Ver inken heidni che Vor tellungen,
denn ehe Enn zu ammenfa  endes Urteil über die 9
iturgt fällt wei noch einmal auf die Ungeheuerlich
eiten des teufli chen Aberglaubens hin, indem In

37 em Zeremoniell der Teufelaustreibung und In

38 von der Be chwörung des eU e un den Uften
re Er chließt die Ausführungen über die Teufel

„XYV  V vermag eS nichtaustreibungen mi den brten
ber mich, das Detail die er Vor chriften, die einzelnen
Riten und den V  nhalt der Be chwörungen, Gebete,
d  en  w., we ge prochen werden, währen der
Prie ter die Be e  enen 46 Mal euzt, anzuführen.

ernunft, wie wir t du mit Füßen getreten! Chri ten
tum, was du unter den Händen der rie ter geworden! —

ehr eingehend  pricht  ich der Verfa  er über das
Wallfahrten aus Schon das  ei chlimm genug, daß eld



0

un Ut ver chwendet, die Hauswirt chaft vernachlä  igt
und der ang Mü  iggang und Lüderlichkeit genährt
wird an muß bei die en Wallfahrtszügen mit gewe en
 ein, m wi  en, was für Ausbrů  en der Zügelllo igkeit,
Un ittlichkeit Uund Unzucht  ich Oft auf den Nachtherbergen
die es e inde Uberla Die Hoffnung auf Ablaß ieg
10  o nahe 0  chlimmer aber i t E daß die Ver 
ehrung Gottes im Gei t und in der Wahrheit gefährdet
der Aberglaube als  ei Gott an einem Tte geneigter als

anderen erzeugt, die Verehrung der Heiligen 8
Maria auf das über pannte te ausgedehnt, der fal che
Wunderglaube genährt, der Pfarrgotte  dien t vernachlä  igt
und die hei  Ie Wirkung des Bußge chäfts vernichtet
wird Zum Bewei e, daß der Verfa  er mit  einen An 
 ichten bezüglich des Wallfahrtens ni allein  tehe, führt

einen des Erzbi chofs V 0 Main z
2 November 1788 an Die er erklärt C die o laut
geprie enen bei  ogenannten Gnadenbildern, die 10 zumei t
das iel der Wallfahrten  ind, ge chehenen Wunder für ge
wöhnliche, alltägliche Ereigni  e und Naturer cheinungen
oder für fromme Selb ttäu chungen Einbildungen, 10 ogar
für vor ätzlich gewinn üchtige Betrügereien und eh
 einem CTII Iäm Sinne der Tridentiner hnode drei
oder mehrere onntage hintereinander 3u lehren und alle
vernünftigen und nachdenkenden Chri ten ermahnen,
an Sonn  und (tertagen bei den Pfarrgottesdien ten 3
er cheinen, da elb t nit vereinten Herzen d Uun Ott
3u loben, Aus dem Munde ihrer Seel orger das
Wort anzuhören, aber allen Umherlaufens ud anderer
Gottesdien te  ich 3u enthalten und durch keine Mi  räuche,
Aberglauben nd  elb tge chaffe Afterandachten die i t
liche eligion entehren, Undern vielmehr nach der
chri tlichen Frömmigkeit, Tugend und Vollkommenheit
en Ste  ollten ihr Vertrauen vielmehr auf die
Allgüte un Barmherzigkeit Gottes, auf die unen  lchen
Verdien te Chri ti, nich aber auf die be onderen Aren
die es oder jenes Bilde  O  etze und durch die Un träflichkeit

17*
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ihre  8 Wandels und in den vernünftigen, von der gei t
en Obrigkeit geordneten Gottesdien ten ihr eil be 
wirken nd ihre Mitmen chen erbauen“ Als; damals be 

allfahrtsorte Schle iens der Verfa  er
wWi artha, Albendorf, Hochkirch, nunaberg und
Trebnitz

icht minder an tößig  ind ih die  o  n
„Bruder chaften“, welche in Löwenberg und in Liebenthal
be onder blühen Gelegentl der Erwähnung der O en 
kranz Bruder chaft führt ein Urteil Prachers ber —HH....
das Ro enkranzbeten V welchem  ich voll tändig an

chließt „Der Ro enkranz i t der Antichri t des Chri ten
tums  . wider pri ganz dem Gei te Je u, der ge agt

Erhat „Wenn ihr etet,  o machet nicht iel Worte“
i t der Mörder des Gei tes und wahren Glaubens, der
den  eelenlo e ten Mechanismus und die verkehrte Denkung  S ·  2
art herbeiführt, das der Quantität und nicht der
Qualitä nach würdigeu. Er i t das Ruhepol ter der
Faulheit und räghei insbe ondere für Qule Tie ter,
die ni gern predigen anz be onders tadelnswert
 cheint eS ihm, daß der Bruder chafts Aberglaube ni
Allein in dem Volke, ondern auch auf manchem katholi chen
Gymna ium getrieben wird S˙ werden auf dem ppelner
Gymna ium die Schüler der  ogenannten Mariani chen
Bruder cha zugeführt Der Verfa  er bemerkt dabei: +
i t 3u verwundern, daß der ortige eben o wahrhaft fromme
als wi  en chaftlich gebildete und um ichtige tretto die em
Mi  rauch ni läng t ein emacht hat Seinem
Wider pruch le e Einrichtung gibt Iin einer  eine
chri  iche Glaubensüberzeugung uIn hönen Worten kenn  2  —
zeichnenden Erklärung Ausdruck „Wozu le e Bruder
(chaften? Wir in U Je um Chri tum Kinder eines
und des nämlichen himmli chen Vaters, alle Miterlö t
Chri ti, alle Brüder und Schwe tern, alle 38uT gemein chaft
en Hoff  eliger Un terblichkeit berufen Will man
die Neigung des Volkes 3u be onderen Verbrüderungen
berück ichtigen und benutzen, EN I man Bruder chaften
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der atigen Men chenliebe Eern die nicht Men chen 
erfindung und Men chentrug,  ondern dauf Vernun
un Evangelium beruhen die nicht irgend
Schwärmer, ondern den eiland und Erlö er Vor
bilde en  ich nicht egnügen mit dem li
Her agen gezählter Gebetsformulare oder dem Tragen
eines Lappens  ondern Eern reines erz und gute and 
lungen ordern“

Die elbe Stellung Uumm die chrift bezüglich der An  2
der Heiligen enn Abge ehen davon, daß  ich ihre

nrufung nicht In den er ten drei Jahrhunderten nach
wei en läßt das Ave Maria vbmm er t eit dem Jahre
1000 vor kann niemand wi  en bb die e als heilig ver
ehrten wirklich Heilige Uund nicht Himmelsbürger
bder gar erdammte ind denn das Urteil arüber
allein Gott Uch Theologen en ver ichert daß die
Kirche hier der heilig prechende  ei e  en rr
tumslo igkeit au u denken der ernun
eirn Greuel  ei Die Urbitte der Heiligen, U  — we
 ie angerufen werden, i t überflü  ig, weil jed wohl En
gerichtete  eine Erhörung mit  ich bringt. Woher
wi  en WDir denn auch, daß Un ere Gebete ihnen dringen?
Die Bibel un die älte te Tradition agen avon
I t nicht Ein  olcher Glaube wider die Vernunft? Dll

eiliger, der oft einem Tage, tunde
mehreren Weltteilen angerufen wird, alle ie eAnrufungen
vernehmen? Was ber die Haupt ache i t die Verehrung
Gottes Gei te und der ahrheit, die bei un ern
Andachten das L, das mittlere und das ein  oll
mmmt uin eben dem elben Maße ab als die der eiligen
unimm Daß das ÜUbel in der Welt —umPm e  en Abhilfe
man die eiligen anruft tn Verbindung mit der göttlichen
Vor ehung  tehe, daran denkt niemand Der unwan daß
emand ein Katholik  ein önne, ohne  ein Leben
lang einen eiligen oder Maria anzurufen da au das
Tridentinum Tklärt habe,  ei nützlich, die eiligen
anzurufen, hält nicht Stich Denn der Ausdruck des Triden
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inums: „invocandus“ darf allerdings auch als Befehl auf
gefaßt werden und dafür  pricht au die Tat ache, daß S
für den Katholiken auch nicht einen Tag gibt, der nicht der
Verehrung eines igen gewidme ware Der Mann,
dem wahre Tugend teuer i t, muß wün chen, daß
Anhäng el nie ent tanden waren und muß mit allen Recht
 chaffenen  eine An trengungen verdoppeln, um le e inge
aus der eligion wieder 3u verdrängen und ae e auf die
Ur prüngliche einhei zurückzuführe

Der Verfa  er mit die en Ausführungen Am U
des Teiles  einer Schrift, welcher der Beurteilung des
damaligen Zu tandes der nach Seiten
ihrer ebrechen gewidme i t Er läßt im Ur noch
enne Schlußbetrachtung olgen

Wie, ˙ rag er,  oll man gegen alle le e ÜUbel  2
 tände erwarten? Seine Antwort lautet kurz „Von Rom
nicht.“ Nur Aberglaube und Gei testyrannei önnen on
dort kommen Von den Dfe i t wenig 3u offen,  ie
fröhnen allzu ehr dem romi  en Joche dann, Eenn
alle bi  0  n Stühle mit kraftvollen, für die ache der
Kirche und des Vaterlande begei terten Männern be etzt
 ind, we gemein chaftliche ache machen und die deut che
katholi che Kirche einem gemein amen  e  tändigen
Kirchenkörper vereinigen, i t eine Abhilfe Eerwarten
Es bleiben I als Zuflucht die Ur te übrig Nur
von hier aus kann durchgreifendes ge chehen Sie
 tehen der 44 in einer natürlichen Beziehung, ofern

ihre i t, über Bildung uUund Erziehun de Volke
wachen. eligion, Liturgie und Gei tlichkeit mit threm

Einfluß auf das blk ürfen al o den Für ten Ni gleich
giltig bleiben Die Staatsregierung muß darauf  ehen,
wie die Religion gelehrt wird, ob die iturgie mit Miß
bräuchen, Nebendingen und Andächteleien überhäuft i t
Sie muß darauf halten, daß die religiö en und liturgi chen
An talten, das Außenwerk der Religion nach dem Maße
der übrigen im Staate verbreiteten Kenntni  e eingeri  et
werden, ohne abei auf die Gemächlichkeit einiger Pfaffen



263

ück ich 3u nehmen, denen ni als das Alte, der
Schlummer und der einträgliche Aberglaube des Volkes
behagt So gewi e einer eits i t, daß die In ihrem
Innern  ich frei bewegen mü  e, und daß nimmermehr das
heilig te, unverletzlich te echt der eligion und die öffent 
lichen Gottesverehrungen der Willkür irgend eines Für ten
überla  en werden dürfen  o gewi i t anderer eits,
daß der Staat  eines eigenen höch ten Intere  es
villen wach am und aufmerk am  ein mü  e auf alle kirch
lichen In titute und Ordnungen, daß Einrichtungen, die
3 dem Zufälligen gehören, nicht Iin der Kirche Ulden
brauche,  obald das Gemeinwohl adurch gefährdet wir
Das i t nicht etwa erne neue  ehauptung;  ie wird von
allen biederen Katholiken Iin ren Tiften ber das
kanoni che echt anerktannt und wird,  owie  ie aus der
Natur des Staates hervorgeht, durch die Jahrhunderte
be tätigt. Zuletzt wendet  ich der Verfa  er mit einem ein
dringlichen  eine Lan  eute „Flehet, geliebte
Schle ier, Eurem frommen, gerechten Für ten, der auch
Uch nit väterlicher Liebe Imfia und des Volkes
nach Kräften ördert, daß ETL —Uum  ich her un Cinem *
li chen Kirchen  und chulrat, dem auch dte  einer
Konfe  ion beigeben . erleuchtete Männer ver ammle,
die nicht für Roms 45  ntere  e, ondern für Eure
un das Vaterland wirten“. te en Männern rechnet
der Verfa  er den Ur Wi  en cha und Frömmigkei gle
ausgezeichneten Profe  or Dere er in Breslau Der Ver
fa  er wendet  ich dann weiter  eine Amtsgeno  en
„Tretet auch hu vereint vor den ron, und bittet um

Aufhebung des blibats und Einführung der Mutter prache
in die Liturgie, damit ihr frei werdet von die em doppelten
0 Auch den Laien gilt  eine eindringliche Mahnung
„Auch ihr, eliebte Brüder aus dem Laien tande habt das
e das heilige Recht, Euren Für ten auzuflehen, daß

das Zölibatsgelübde ilge, was durch die vielen andale,
die eS herbeigeführt, einen ˙ verderblichen Einfluß auf
die eligion nd Sittlichkeit ausübt und daß Uren
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en nach einer Euch ver tändlichen Gottes-
verehrung Täftig unter tütze „Dann“ das  ind die uß
worte die es Teiles, „gehen te e heißen, UL Euer Dh
bezweckenden Wün che uin Erfüllung, dann Leite ihr ent

der glücklichen Zeit, die Scheidewand, die uns
eut che Brüder chon  o ange trennt, Ei  ürzt nd wir
uns alle Ahin verbinden, Dtt und einen Sohn Je um
Ti tum durch ehor am eine Gebote über
und den äch ten Wie Uun  elb t 3u lieben Hierin e teht
die Erfüllung des evangeli chen Ge etzes Uun der Propheten

übrige i t en chentand. Geheiligt werde, Gott,
dein Name *

Die er eben behandelten Schrift, welche in Auflage
um V  ahre 1826 und chon im 1827 in 2 Auflage
er chien, folgte enne andere im Jahre —830 ebenfalls Iin
Altenburg er chienene, die  ich als Et jener T ten an

unter dem tte „Paragraphen einer neuen Ver  2
fa  ungsurkunde der ka  1  en Kirche.“ e das

„Ein Sy tem i t nicht  owohl durch Angriffe nieder
zuwer en, als Ur durch ern das  ich kühn da
neben  tellt“. Jean aul

Die Vorbemerkungen nehmen auf jene er Schrift
ezug, indem  ie  owohl von ihrem weck als ihrer Mit 
wirkung prechen Aufgedeckt  ind der faulen E
des Pap ttums nd  einer Verfa  ung. Gerüttelt i t genug

dem Lehr und Wahngebäude des römi ch hierarchi chen
Glaubensde potismus Mit den Stimmen, die  ich  eit den
frühe ten Jahrhunderten ömi che Trügereien und
Anmaßungen en vernehmen la  en, vereinte  ich auch
jüng t die des Verfa  ers der „katholi chen Kirche in Schle ien“.
ar, kühn,  chonungslos durchgreifend und umfa  end, wie
kaum eine vor ih Deut chland horchte auf den Ner  —  2
 chrockenen Sprecher. Die Freunde des Lichtes reuten  ichder Er cheinung, mancher Schlummernde, der die Blößen
des römi ch  päp tlichen Lehr  und Kirchenwe ens  o nichtkannte, auf und  chämte  ich fa t, ihm anzugehören.Die Fin termänner konnten  ie ni widerlegen, eil  ie
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Wahrheit  prach I der E Mann hat mehr auf *
geräum und el als aufgebaut. Gleichwohl ein
die es etztere mögli und nützlich, darum möge der
Ungenannte ennem Ungenannten verzeihen, 10 uin der Td
nung nden, daß te e Schrift al eil  ich der  einigen
anhängt und amit blo ver tehen geben will, daß  ie
mi der „katholi chen Kirche“ auf Eeinem Grunde ruhe und
ge elle  ich ihr ergänzend bei Auch wird In den
Vorbemerkungen kurz die rage eErörtert, von Dem eine
be  ere Verfa  ung der K  che ausgehen  oll Der Verfa  er
90 dafür, daß das Nur könne Dn der ohen,
deut chen Bundesver ammlung  elb t kommt 3U,
eine National ynode 3u ver ammeln und durch le elbe
ganz unabhängig Rom, Wie CS noch im Jahrhundert
ge chah, dasjenige beraten Uun be timmen 3u a  en, was
der deut chen Kirche frommt Auch ware ihr,
CS 19 erachtet wird, die Wahl éines Primas 3u an  —
la  en, der auf der Synode den Vor itz führt und Iin we  emdie katholi che 41 Deut chlands den ittelpunkt ihrerEinheit erkennt. e  en wir auf den weiteren 4  nhalt der
Schri t ein  o ieg dem Verfa  ungsentwurf der DnIn den Vorbemerkungen ausge prochene Hauptgedanke 3Grunde, an die der bisherigen römi ch päp tlichenKirche un Deut chlan eine  elb tändige e u katholi che
3u en Die V  1  E Bedingung hierfür i t die Los
 agung vo Pap ttum Die Berechtigung die er um Para 
phen ausge prochenen Forde rung wird uin eingehend teWei e nachgewie en,  o ern namentlich die vom Pap te 1u
An pruch genommene Univer alherr chaft keinen e chicht en und einen rechtlichen run hat Die Ausführungenbringen daneben ER Belege von dem U egen, welchendie Päp te in Deut chland ge tiftet haben, wobei die
Undert Be chwerden der deut chen Nation wider den römit
 chen Stuhl auf dem Reichstage 3u Worms 1521, an den

giftig ten Haß die Deut chen erfüllten päp tlichenLegaten Alexander, die Aufregung, in we die 2  —richt von dem Ab chluß des Augsburger Religionsfriedens
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1555 den Pap t au an das Verdammungs
Arteil des e tfäli chen Friedens  eitens Innocenz und
andere ge chichtliche aAat achen erinner wird Auch jener
eute noch alsHWiderlegung des Unfehlbarkeits
dogma angeführten Verurteilung des Pap tes Honorius
als Ketzer eitens der ökumeni  en Synode 681) ge
denkt EX;, velche den bn noch Aus der Kirchen

ie en achwei ungengemein chaft ausge toßen hat
der ur die 5E  Sãtze des COTPUSs juris canoniei ge tützten
unberechtigten päp tlichen Herr chaftsan prüche wird auch
des Iin eiden Teilen der Schrift Eeltener erwähnten Luther
gedacht Der Nann in Wittenberg, der das GOrPUS SGano-

10¹1 zuris ins Feuer warf, wußte e  er, bran CS lag ud
was Deut chland un E, Aun!  ich den Banden des
ap ttum entwinden. Nur ein gewaltiger Ent chluß,
wie die förmliche Los agung vo  2 der römi chen Kurie
konnte 3Uum lele führen. Das konnte ge chehen ur
jene  ymboli andlung, welche öffentlich vertündete:
„Hier ieg In der A che das Ge etzbuch der Hierarchie,
Ie Gewebe von Lug und Trug und Anmaßung, das
auf kanoni  em ege die abendländi che Kirche m.

trickt Einzig da  O Pap ttum hat die en Mann 38u
einem Teufel gebrandmarkt“. Bezeichnen für die damalige
Stimmung In katholi chen Krei en Deut   an i t die hier
angeführte S  telle aus der er chienenen Schrift von

Aloys Mueller „Dar tellung von Preußen und Baiern Iim
Konktordat nit Rom“. = gibt, Ott  ei an noch wi  en 
 chaftlich gebildete und gei tesfreie Chri ten im ka
Deut chland, die mit ihren Zeitgeno  en die päp tliche
Hierarchie für das erklären, was  ie i t, für eine alternde
Ruine aus grauer Vergangenheit. Vorwär nicht rück 

en gehen te e hochgefeierten Männer auf die
er ten Quellen der Wahrheit zuruück, hoffen auf die
erblühende chri tliche reiheit, auf die Wiedergeburt
 t und durch tle e auf eine CUue X  Ee, auf eine
emein chaft der eiligen, nich unter einem  ichtbaren
Oberhaupte, dem früheren Vormunde der unmündigen
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Chri tenheit, ondern Uunmittelbar vereint Uunter Ti
dem echten Hirten, der  t Selb tbeweglichkeit und
männliche für das iel aller un erer Be trebungen,
der gei tlichen wie weltlichen, nicht ru Aund unwürdige
Fe  eln bder Uundu  ame Ge innung empfiehlt“. Auf die er
romfreien aber an Chri tus gebundenen Grundlage erhebt
ich un die katholi che Kirche Deut chlands, doch  o, daß
jede Land ein elb tändiges kirchliches anze bildet An
der Spitze jeder Landeski  te als ihr  t Be
hirmer der Landesfür Er hat Arüber wachen, daß
die Kirche tue, was dem Staate nachteilig  ein önnte
Er be etzt nach vorangegangener rechtmäßiger die
 ten Kirchenämter in  einem Staate  elb t nd Tteilt
die 3u die en Würden gehörigen In ignien aus ober t
landesherrlicher Machtvollkommenheit allein Da  2 ei tliche
Oberhaupt jeder Lande  1 i t enn Erzbi chof. Die ein
elnen Landeskirchen  chließen  ich 3u einer deut chen Ge amt
kirche zu ammen, deren Spitze Eln Primas Die
Einheit der Kirche wie der einzelnen Landes 
kirchen wird ur eine Synodalverfa  ung  icher An

des nun ungültigen pap kanoni chen Rechtes XIT
für die 90  6 chri tliche eut che ohne Unter chied
der Konfe  ionen ein neues Kirchenrecht mit allgemeiner
Ge etzeskraft ES regelt die Stellung des Primas und der
Erzbi chöfe, obwohl gegen die Bundesver ammlung und

die einzelnen Landesfür ten As gegen die Synoden
und die hnen Uuntertanene Gei tlichkeit Wie die deut ch
katholi che K  che da  D kanoni che e ni mehr für
wendbar Tklärt,  o muß ES ihr auch frei tehen, die Be 
 chlü  e des Konzils Trident nach Form und Inhalt
minde tens einer Revi ion 3 unterziehen, wobei mit einer
Revi ion der Form be onders die alle anderen An ichten
al ketzeri ch verdammenden Schluß ätze aller aubens 
lehren gemeint  ind Die weiteren Berfa  ungsbe timmungen
betreffen die In nen eite des kirchlichen Lebens Die Tra  ·  2
dition oder mündliche Überlieferung Quelle Dn
Glaubens  1  2 und Sittenlehre i t nicht ganz ignorieren,
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doch wen   t ehörig be chränken Das wird als
erne unabweisbare Forderung der gegenwärtigen eit be
eichnet Der gebildete Dli verlang 3Um minde ten,
daß die Lehren und In titutionen der 11  &, wenn  ie
auch nicht auf ausdrückliche Aus prüche e u Chri ti ud
 einer Apo tel  ich gründen, wenig tens mit dem Sinne
und Gei te e u Chri ti, der uns hinlänglich (Etann i t,
überein timmen mü  en elb tver tändlich muß das e en
und das Studium der Schrift jedem frei tehen Auch
ihre Erklärung muß dem Ver tande und dem ewi  en
enne jeden Uberla  e bleiben Die deut che Kirche
die eut che Sprache in ihre Gottesdien te einn Sie erlau
Kommunion Uunter beiderlei Ge talt und nimmt damit
einen von Chri tus  elb t einge  en und von der alt

über ein XV  C&  ahrtau end beibehaltenen
Gebrauch wieder auf Das Zölibatsge etz wird aufgehoben
Eben o ein eil der römi chen Feiertage, die übrigen
ver  en auf die näch ten onntage verlegt Bemerktenswert
i t, was In der Anmerkung die em Paragraphen über
das Frohnleichnamsfe  ge agt wird „Dem hl Sakrament,

der DIm Ti  er geweihten Ho tie, wird wirkli
9° Ehrung erwie en Aund der eingeborne ohn Gottes
 elb t leibhaftig herumgetragen und ul Anbetung aus
ge t ellt „Kra  ere Vor tellungen ind doch Dhl kaum im
griechi chen und römi chen Heidentum unden und doch
Oll der erflucht  ein, der  o etwas Götzendien t nennt
Wenn wir die Sonnenanbeter Götzendiener Nennen, we
Bezeichnung bleibt un denn übrig für diejenigen, die vor
einer Ho tie niederfallen, die nur ein Bäcker oder T
(reite und UT ern men chlicher  t 3Um Sakrament
eweiht hat und die ihr die nämliche Verehrung erwei en,
die dem wahren Dtt gebühr Die Wallfahrten werden
aufgehoben und die eben o gebotenen Fa ten, die edigli
dem Gewi  en jedes katholi  en Gei tlichen anheimgegeben
werden. Bezügli des bei den Wallfahrten geü  en Bilder
len te wird bemerkt, daß die Be chlü  e des Tridentiner
Konzils szwar ni wollen, daß den (Tn oder enk  2
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mälern der eiligen rgend eine Göttlichkeit oder raft
zuge chrieben werde oder ern Vertrauen auf  ie ge etzt
Aber warum, agt man, daß man  ie ü  en, das aup
vor ihnen entblößen und niederfallen muü  e Ja, Es,
das ni der Bilder, ondern M der Vor
bilder willen So eucheln  ie  ich und den Gläubigen ein
frommes Benehmen vor, da nde nichts i t als
fromme Täu chung und leeres Gaukel piel Verklärte
Men chen eelen oder ohl gar ihre zurückgebliebenen +
di chen Re te anzurufen und 3u bekniebeugen, i t  chon
und für  ich heidni che Abgötterei, aber was i t E enn
eine Ehrenbezeugung vollends ihren Bildern und
anderen Monumenten widerfährt Nichts als leeres, eelen
verderbliches Puppen piel. nem Schlußparagraphen
wird noch einmal das We en die es en errichtenden
Kirchenbaues ge childert „So werde die katholi che
Kirche Deu  an was  ie 3u  ein das voll te Recht hat
frei, unabhängig,  ich freundlich an chließen die deut chen
Landesge etze und Verfa  ungen, die Für tenrechte achtend,
mit den Für ten  ich einend 3u dem roßen we der
Volksbildung,  ich  elb t regierend in ihrem inneren We en,
papi ti che und je uiti che Pro elyten  2 und Verketzerungs —
Uch ver  mähend und jedes andere Religionsbekenntnis
nehen  ich brüderlich chtend und iebend“ Hier wird
Uch jenes Ordens Erwähnung getan, welcher grund ätzlich
Achtung und Liebe jede anderen Glaubensbekenntni  es
verneint, der Je uiten. Es i t ein hartes Urteil, welches
über  ie gefällt wird Sie werden als ein Orden bezeichnet,
von e  en teufli chen Grund ätzen die be  ere Men chheit
zurück chauder 5  it die em Auswurf des römi chen Stuhles
i t der 5aAmon der Intoleranz, der Zwietracht ud der
Verketzerungs ucht wieder uin die 41. gefahren und
 chaufelt fort und fort QAn dem Hrabe de Kirchenfriedens,
dem  eine pe tilenziali che Ausdün tung den Tod bereiten
Oll.“ Endlich wir der Verfa  er noch die Frage auf

 ollen die prote tierenden Katholiken etzt tun? Seine
Antwort lautet „Sie ollen iun der katholi chen Kirche
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eiben.“ Aber an  ie  oll  ich alles, was Sinn für reli 
g¹ Würde und chri tliche Erleuchtung hat, lieben
chließen und IM aterlande eine Stimme erheben
3u den Für ten nd Hirten der Völker und nicht nachla  en
tit Bitten nd Flehen, daß  ie  ich doch Nolich vereinigen
mögen 3ul Aufhebung der deut ch katholi chen Erbunter
tänigkeit, gzur Kon tituierung einer freien vo  2 Uslande
unabhängigen Landeskirche, 3 einer kirchlichen elb tändig
keit, wie  ie eut chlands Für ten und Völker eit länger
als Jahrhunderten T ehnt und doch In ihrem
mfange  o ehr verdient haben Dann wird neues Heit
aus der Kirche hervorgehen und die wird ni
das e  ein, was he die Welt 3u anten hat und hoffent
lich auch Ni das

Reformatori cher Charakter der Schrift.
11 man,  o fragen wir nun auf (Grund die er

Dar tellung des Hauptinhalts beider Teile der Schrift,  ie
als erne Reform ch  1 bezeichnen dürfen?

Ver tehen Wwir unter Reform eine Neu  taltung des
Kirchenwe ens Ni nur äußerlicher Uur A  ellung
einge chlichener Schäden und Mängel in Lehre, Ultur
und Verfa  ung,  ondern enne innere, durch eltend
machung aus dem e en des Ur prünglichen Chri tentums
hervorgehender Grund ätze und Wahrheiten, ˙ Ie das
treben nach einer derartigen Reformierung der katholi chen

58
irche, den Ausführungen beider Clle — Werk  (8 zu
Hrunde ESs önnte zwar auf den er ten  cheinen,
als  ich der Verfa  er das Ziel ni  o hoch e teckt
Es i t das „Los von Rom“ die Lo ung, mit welcher o
glei der eil eingeleite und 3u deren Begründung
die Alleinherr chaft des Pap tes als Unrecht be tehend
ibli ch und ge chichtlich nachgewie en wird Sie klingt
dus jedem Paragraphen de Teiles heraus Denn C
Unabhängigkei ovbn Rom i t die rundbedingung des
9° Aufbaues eines neuen Kirchenwe ens. Im
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Zu ammenhang mit die er be trittenen Stellung de Pap t
tums  teht die andere Frage nach dem Rechte der Bi chöfe,
welches der Verfa  er als völlig Uunterdrückt von jenem
N ieht,  o ern  ie der Be tätigung Iin ihrem Hirtenamte
 eiten des Pap tes bedürfen und 3u deren Erlangung
 ie chon ernnen Treueid  chwören mü  en Urch le e ihre
Verpflichtung wird die Stellung der weltlichen Für ten Iin
kirchlichen Angelegenheiten auf da empfindlich te Etroffen
I t eS zweifellos Lehre des Pap ttums, daß ihm Eeine den
weltlichen Für ten übergeordnete ellung zu kommt, ver

möge deren jenes ogar die Untertanen des Gehor am
ihre Obrigkeit entbinden ann,  ö hat der den

Für ten von den gelei tete Treueid keine un

bedingt verbin Bedeutung mehr. XV   t nun gar der
weltliche Eein Ketzer, von denen doch der Bi chof
 chwören muß „Rie nach Kräften 3u verfolgen“, E fällt
damit die Verläßlichkeit V  — Eides er t recht in Endlich
wird In der S  chrift für die Laien da echt des Mit
 prechens in kirchlichen Angelegenheiten nach dem ei pie
der apo toli chen Kirche durchaus verlang und  oll E durch
erne ynodal  Verfa  ung fe tgelegt werden in das
alles Forderungen und Vor chläge, we  ich zu näch t
mit rein äußerlichen Verhältni  en des Kircheuwe ens be
fa  en, E  cheinen auch die weiter abzu tellenden Mänge
auf dem ebiete des Kultus we entlich Mn der Außen eite

S0 die wiederho nd nachkirchlichen Lebens 3u liegen
drücklich t verlangte Einführung der deut chen Sprache an
Stelle der lateini chen, eben o die Herausgabe éines
Ge ang  2 und Gebetbuches, 'um dem Gemeindege ange Egen 
über den Chormu iken mehr Raum 36U ver chaffen Hierher
ware auch noch die Vereinfachung des Meßgottesdien tes,
die andere Ge taltung der Tauf , Trau Uund Begräbnis

3U nehmen. kam eS dem Verfa  er auch
bei die en Vor chlägen Ni auf rein äußerliche Ab
änderungen des Althergebrachte an Tat ächlich  chwebte
ihm auch in den Verfa  ungs und Kultus Neuerungen
ein 5 entlich anderes Bild iuneren kirchlichen (Cben vor
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Augen als die Hamalich römi ch katholi che Kirche darbot
Es Qaul ihm, Wie 44 In den einleitenden Worten
des Teiles emerkte, darauf an, der eligion Je u
den Glanz, die Verehrung und die Wirk amke ver

 chaffen, die  ie verdient. Die eligion Je u aber hat
ihren näch ten und dem Bei piele, Hie der e  Te
ent prechend ten Ausdru Iin dem Gottesdien t der
apo toli     en 41 gefunden Den derzeitige
4* Gottesdien t die em apo toli chen nach Form
und Inhalt möglich 1 ähn lich ge talten, darin E
die von der eit und vielen rommen nd ein ichtigen
Mitgliedern der katholi chen * als ringend erkannte
Aufgabe Die er Rückbildung des damaligen ömi ch

Kirchentums auf die Ge talt des apo toli chen
Chri tentums, will der Verfa  er mit  einer Kritik der
kirchlichen Verhältni  en dienen. Der beherr  ende Grund  2
 atz alles Gottesdien tes im Sinne Je u i t ihm aber Iin
dem Drte ausge prochen „Gott i t ein Ei und die
ihn anbeten, mü  en ihn in Gei t d In der Wahrheit
anbeten“.

Die er Anbetung Gottes Inn Gei te können aber lunr

Darbietungen des Kultus dienen, we erz und Gemüt
der 3uL Andacht Ver ammelten und deren XV  nhalt
auch DOn der ge unden Vernun des en  en begriffen
werden kann Dem derzeitigen Gottesdien te fehlen aber
alle Mittel der elebung und Belehrung des iIinneren
Men chen Der Gebrauch der dem Volke unver tändlichen
lateini chen Sprache, die u eben o unver tandener
Zeremonien, die Wert chätzung des er agens von Gebeten,
das Gepränge Uund der Lärm der Proze  ionen ud Wall
ahrten, alle tle e auf die Sinne berechneten Veran taltungen
 tehen der wahren Gottesv erehrung nd enem erbaulichen
Gottesdien te im Wege Verlangt der Verfa  er daher bei
allen Kultushandlungen ein lebendiges, die Herzen uinner  2  —
lich anfa  endes Wort, b wird man hm zuge tehen mü  en,
daß  ich mit ritualen Verbe  erungen an  ich nicht be
gnügt, ihm vielmehr auch bei die en auf Verinner—
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lichung und Vertiefung den Rei  um der göttlichen
Heilswahrheiten ankommt Er kommt tit den dahin 
zielenden Vor chlägen Elnige Male 5 E den Evbange
li chen Kultusformen  ich nähernden Umge taltung

der Abhaltung der Beichte Eu wün cht eine un alle
Beichtenden gerichtete An prache Velche die Bußgedanken
eben o 1IDrie das Vertrauen auf die unendliche Barmherzig 
keit Gottes und den Vor atz der Be  erung In den Ge 
mütern wecken  oll Sie geht dem dann folgenden
bekenntnis Die e allgemeine **  2— großen Ver—
 ammlungen ringen 3u empfehlende Beichte  oll aber
anderen Fällen die Ohrenbeichte nich au  ließen, U  2 die
6 ihm ein eiliger Ern t i t Erinnern WDir uns, daß EY
die Abendmahlsfeier ähnlich ge taltet haben will daß
die e  e als Einzelhandlung des Prie ters durchaus ab
lehnt un dabei den unendlichen alle Men chen lebende
uUund Dte Umfa  enden C de  V  2 Opfertodes V  X  e u ach  —  2
drücklich hervorhebt, daß ihm jede Ein chränkung de Ver 
dien tes Je u Chri ti E Gu   t einzelnen Per on,
oder gar die Fruchtbarmachung des welterlö enden Tode
des Heilandes Jur Abhilfe Fur irgend ein e ondere
Leiden oder glů als grober Meißbrauch und Unver tand
er cheint  o hat en allerdings mi die en  chriftgemäßen
Bekenntni  en IN den tittelpunkt de  Y Aunzen katholi chen
Lehr y tems hineingegriffen und den Schwerpunkt  fur die
Heilsgewinnung d Heilsgewißheit dem men chlichen
Prie tertum hinweg IN die Per önlichkeit Chri ti und IN

er verlegt DvIn hier géwinne  eine Auf  2
 tellungen reformatori chen Charakter In dem engeren
Slnne welchen wir mit dem Drte verbinden, m An
geli chen Sie ziehen IuUl die  elb tver tändlichen °  —  2
rungen venn der B  ibel als ehr und Erbauungsbuch
Eine maßgebende Bedeutung beigelegt hr Le en entgegen
den  tl  en Verboten den Laien freigegeben und auch
ihre Erklärung dem Ver tande und ewi  en eines jeden
überla  en wird Auch die Aufhebung des Zölibat  8 ergibt
 ich ihm Hom bibli chen Standpunkt aus Dbn  elb t Von



274

eben dem elben aus beurteilte ferner diejenige katholi che
Lehre, an deren Kritik die reformatori che Bewegung des

Jahrhunderts ein etzte, die A  Aßlehre Die An
kündigungen vollkommenen und Uunvollkommenen Abla  es
mü  en ganz aufhören. Erleuchtete Theologen lehrten den
An ichten des chri tlichen Crtun gemäß, daß der Ablaß
die Nachla  ung der hemals von der Kirche den öffentlichen
Büßern auferlegten Kirchen trafen  ei und da tle e  ich
Ni mehr vorfinden,  eien auch jene überflü  ig. Ablä  e
für Ver torbene taugen gar nichts, denn über Ver torbene
habe die Kirche keine Gewalt Der Schatz der über 
 trömenden Erte und Verdien te ri  1 und der
Heiligen i t eine Erfindung des römi chen Hofes

an rag V  ill kürlich, Aarum zte der Verfa  er
einer mit den Lehren der evangeli chen Kirche  ich  o nahe
berührenden Schrift nich die einbar  o natürliche
Folgerung des Übertritts u Kirche der Reformation?
Er tut Ni uu der be timmten Erwartung, daß eine
grundlegende Reform QAus dem Schoße der katholi chen
Kirche elb t hervorgehen verde und daß eben  eine Schrift
und  ein  o Warmer Anruf der Katholiken des gei tlichen
und Laien tandes die Erfüllung die er Hoffnung be 
leunigen werde. Es muß überhaupt auffallen, daß der
Per önlichkeit Uthers un  einer Streit chriften wider das
päp tliche Unwe en tm ganzen wenig gedacht wird, obwohl
Sie Schärfe des Urtei über V manche 4  MRiß tände der
Kirche auch in der Form an mehreren Stellen der Schrift
den Vergleich mit den Streit chriften Luthers A t heraus
Ordert Gleichwohl  ieh der Verfa  er ein, daß eine
nach  einen Hedanken reformierte römi che katholi che Kirche
In einem grund ätzlich anderen Verhältnis U der an
geli chen Kirche tehen würde. Die Scheidewand i t 10
gefallen, Die eS IN dem bben  chon angeführten Schluß des

Teiles SV 264f.) hieß, welche die päp tliche Lehre von der
allein  eligmachenden Kirche Uund ihre Bann trahlen gegen
eden Andersdenkenden aufgerichtet hat Mögen auch die
heiden kirchlichen Formen, In welchen  ich IR dem
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Laufe der Jahrhunderte das eut che Chri tentum aus
geprägt hat be tehen eiben deut che Brüder
finden  ich die Mitglieder beider großen Kirchen
gemein chaften 3zufammen dem Einmütigen
Bekenntnis „Got un d einem ne Je u
Chri to rechten Ehor am und dem Näch ten

 elb tlo er Liebe dienen“

Kapitel II

Der Verfalier der Reformichrift
Wer i t nun der Verfa  er die er Schrift von welcher

Nippold In  einem Auf atze „Die Reformbe trebungen
Schle ien unter dem Für tbi chof Hohenlohe“ In den deut ch 
evangeli chen Blättern, Jahrgang  agt Daß —  —
Neudruck des ErkéS5 dringend —.5  u wün chen wäre, 88
E Uuur wenigen Gelehrten bekaunt 5 und kein
noch eingehender Auszug ausreiche,  eine Dbeal käatholi chen

antipapalen An chauungen gur Dar tellung 3u bringen
Wir haben bei vor tehender Inhaltsangabe Schriften

berück ichtigt un I unte! dem Titel „eLine Reform chrift“
zu ammengefaßt Eine Berechtigung 3u die er Zu ammen 
a  ung liegt In dem Um tande, daß e beide IUuI Buch
hande als Teile enes Ganzen er chienen  ind Unter dem
Ite  I‚  16 katholi che Kirche“. —  — er te Schrift er chien
Inter dem ausführlichen itel: „Die katholi che Kirche
Schle iens darge tellt von Cneni katholi chen Gei tlichen
neb t Einem Anhange enthaltend einlige Wün che Ennes
vieljährigen Seel orgers“ Altenburg Uund chon 182
fölgte ebendort herausgegeben Elne 2 Auflage Unter dem
vervoll tändigten Titel „VDie kätholi che irche be onders
IN Schle ien IN ihren Gebräuchen, darge tellt von
ka tholi chen Gei tlichen  Die 2 Schrift kam 18  2*  0 heraus
IN einmaliger Auflage ebenfalls MN Altenburg nter
dem tte „Der katholi chen Kirche eil oder Para 
EN 3 ener Neuen Verfa  ungsurkunde der elben
mit Begründungen aus Ge chichte, Ehri tentum Ultd VBer

18*
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nunft“ Da e e Schrift  ich als eil der er ten an 
kündigt,  o läge die Annahme ehr nahe, daß  ie den elben
Verfa  er hat wie die er Tat ächlich cheint man auch
in weiteren Krei en der An icht ewe en  ein, denn
1 des erfes In der Literatur Erwähnung ge chieht, i t
immer UuTL von einem Buche, dem Theiner' chen, die Rede,
da der eil nach allgemeiner Annahme Anton Theiner
zuge chrieben wird So  ich auch in einem auf der
Stadtbibliothek 8u Breslau befindlichen xemplar die er
Schrift auf dem Titelblatt mit Blei tift der Vermerk „von
Theiner Anton“ Demgegenüber darf werden,
daß die er eil der „katholi chen irche jedenfalls einen
anderen Verfa  er hat Schon in dem Vorwort wird von
dem Verfa  er des Teiles uin der dritten Per on
ge prochen Er  elb t, welcher die en eil ge chrieben
hat, will  ich dem ungenannten Verfa  er des Teiles
auch als ein Ungenannter an Er Had  ich  einer
Zu timmung da  6  *  u für  icher, da Er Ian ih einen Gei tes
verwandten erkennt nd  eine eigenen Ausführungen au
dem elben Grunde Uhen Die e Grundlage i t keine andere
416s die Ta t ache, daß der römi che Bi chof  ich  eine die
Kirche beherr chende Stellung widerrechtlich angeeignet
habe In ofern be teht allerdings ein innerer Zu ammen 
hang zwi chen den beiden Teilen. aß aber bei gleichenGrundan chauungen die Per önlichkeiten der Verfa  er
ganz ver chiedene  ind, geh weiter aus der Bemerkung IM
Vorwort des Teiles hervor, daß der Schreiber des

Teiles Jahren dem kirchlichen We en nicht allein
nahe ge tanden,  ondern auch die Verhältni  e der ver
 chiedenen Konfe  ionen mit warmem Intere  e betrachtet
habe E  5 handelt  ich al o hier einen an Jahren 9ereiften Mann, während Theiner bei Herausgabe  einesWerkes er t 2 ahre alt Dar und bei dem Er
cheinen der vereinigten Teile er  zählte ne nähereBe timmung, welchem Krei e von Gelehrten  eine Per ön 
10  C angehört habe, i t  chwierig. II6 katholi cher
Gei tlicher hat Er  ich nirgends bezeichnet, wie doch der
Verfa  er de Daß ELT amtlich mit dem
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li chen Schulwe en befaßt war, Urfte wohl aQaus Ener
Bemerkung MI Vorworte Drt Tzählt EL daß
CET nit Ohren gehört habe, WMDie den Kindern
ein Schule die Notwendigkeit der mündlichen Über
lieferung aus der Stelle Ev V0 25f „Wenn alles
Einzelne  ollte aufge chrieben werden  o würde die
die ge chriebenen Bücher Ui fa  en“  o evident gemacht
vurde daß auch [ur den klein ten Zweifel nicht Raum
Dar Daß Johannes hier, Wie Kap nur von den
vielen Taten und Wunden Je u ni aber von den Lehr
vor chr  en nd Kirchenge etzen pricht wurde den Kindern
natürlich ni e agt Auffallend möchte es auch er cheinen
daß der Verfa  er als ber te  taatliche In tanz, die be
 timmend in Emne Neuordnung des Kirchenwe ens Einzu
greifen e, die deut che Bundesver ammlung nennt,
während einem Schle ier doch un allen die en Dingen al
er te Autorität die —um die ge religiö en Lebens ver
iente Per önlichkeit de Preußi Königs Friedri
Wilhelm 1III vor chwebte Jedenfalls der Verfa  er
ein Mann welcher den akademi ch gebi  eten Krei en an
gehörend nit der zeitgenö  i chen Literatur, auch der
prote tanti chen woh vertraut war Seine mit be onderer
Genauigkeit und manchem Auch heute noch ehr lehrreichen
Quellennachweis gegebenen ge chichtlichen Bemerkungen
la  en auf enen ohl unterrichteten Kenner der Kirchen 
und Profange chichte  chließen. S0 i t  eine Arbeit uns
wertvoll nich nur durch die Au  ellung eines refflich
durchdachten Verfa  ungsentwurfes für die katholi che irche,
ondern eben  o ehr als Zeugnis der weiten Verbreitung,
we uin fenen Ja  E die Reformbe trebungen
den Krei en gebildeter Katholiken fanden

ner Während die Urheber chaf des Teiles kaum genauer
fe tzu tellen i t  cheint Iin die er Beziehung für den eil
des erkes alles klar liegen Er wird allgemein dem
damaligen Profe  or der katholi chen Theologie an der Uni 
ver ita Teslau Ilnton Theiner zuge chrieben. nd

van Eß
Das i t nach der Uber etzung des N. Te taments von
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doch bedarf auch te e Autor chaft einer begründenden Be
merkung: Theiner  elb t hat auf dem Titelblatt weder  einen
Namen noch eine akademi che Stellung verraten hein
ogar, als wenn die Abfa  ung der Schrift abgelehnt — —  „ .

Franke Iu  einem „Schattenriß eines Reformatar — *—

oder 1 nton Theiner nach  einer Stellung In Wi  en chaft
und Leben“. latz 1841 hat der rage nach der Autor

des „Die katholi che Kirche be onders un
Schle ien“ Eein ganzes Kapitel (VI) gewidmet. Er gibt einen 2— —ausführlichen Nachweis, daß kein anderer als nton Theiner
der Verfa  er nune Er erkennt Iin den Ausführungen
des Buches 5 M der Kritik de Mi  ale, der ert 
 chätzung der Me  e, ihrer Bedeutung Aur die Ver torbenen,
des 0  & und anderer Einrichtungen ein treffende  77
Ahnlichkeit mit Theiners Ausla  ungen in  einen akademi 
chen Vorle ungen, wie  ie die Na  ften der Studierenden
ezeugen. Uch die Iin dem Buche genannten  chle i chen
Ort chaften (Uten auf Gegenden hin, In welchen Theiner
vor  einer akademi chen An tellung als Gei tlicher ätig War
CV Ke e und noch einige andere, unwe entlichere Hründe
reten in Hintergrun das Selb tzeugnis heiner
in  einem Buche: „Die reformatori chen Be trebungen in
der katholi chen Kirche“, Altenburg 1845 brt (8

„Meine chon vor wanzig Jahren gegebenen Schilde
Tungen der Miß tände In der Kirche ud die ge
Dar tellung und üge des  chlechten Lebens  o vieler Prie ter
nahmen chon ER gewi  e Leute Vorwande, mir
meine Aam Wirk amke verkümmern oder gar der
 elben änzlich ein nde machen.“ Franke bemerkt 3
die em Bekenntni Theiners: „Die Er Hälfte bezieht  ich
auf 9885 bewußte Uch, die 2 ber das chlechte Leben
vieler Tie ter auf das mit  einem Bruder verfaßte u
„Die er  E Ehelo igkeit der Gei tlichen“, 5 Es
dürfte  ich ee Auslegung der Bemertung Theiners
1u jener 1845 er chienenen Schrift kaum eine erhebliche
Einwendung machen la  en, auch immerhin auf
fallend i t, daß Theiner den te —  2.  einer damaligen hrift
nicht Nführt, obwohl doch nach  einem bei Hrdgte
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Schrift chon vollzogenen 11 a1 der römi chen
kein Grund mehr vorliegen konnte, mit dem offenen

Bekenntnis 3u  einer Autor chaft hervorzutreten Inde  en
mehr An toß mü  en Wir daran nehmen, te Theiner  ich
über  eine Beziehungen der Schrift geäußer hat während

 ich noch Ener amtlichen ellung befand Franke
gibt arüber folgende Dar tellung Am Juli 1826 habe
der damalige *  Für tbi chof von Schimons ky den damaligen
Profe  or heiner 3u Treslau per önlichen Be
 prechung über  eine vermutete Autor chaft des genannten
Bu auf den uli vormittags Uhr eingeladen
einer habe  einer ntwor vom Uli bedauert
wegen Eintreffens eines Kollegs 3uUTl angegebenen Stunde

er cheinen können und habe die er Ent chuldigung
die Bemerkung hinzugefügt daß 6 Eerner Olchen Inter 
redung V er t bedürfe denn habe an ver chiedenen
öffentlichen Tten und peziell dem Königl Regierungs 
Bevollmächtigten an der Univer itä Herrn Geheimrat
Neumann Tklärt daß das Buch nicht von ihm herrühre

er geglau durch Erklärung N den Provinzial 
blättern die Herüchte 3u be eitigen, b 2 die Ko ten
nicht ge cheut Da in dem u Stellen aus  einen Vor  2  2
e ungen vortommen  o  ei  elb t intere  iert dem
efugten Plagiator auf die Spur kommen und habe
on Schritte getan, um den Urheber des Buches
fahren, bisher erfolglos Er werde ber nach Erfolg die
9  ende Anzeige machen te e Mitteilung Frankes
Aamm dem We tphäli chen Merkur, Jahrgang 1845
unter der Über chrift „Urkundliches über Theiner
Zur Ge chichte des berüchtigten Die katholi che
Kirche Schle iens 7 ie elbe Zeit chrift eLi  — weiter,
daß Theiner von dem Mini terium unter dem Augu t
enne Aufforderung erhalten habe, Erne geme  ene, bündige,
eines Prie ters würdige, ruhige und be onnene Erklärung
Iu öffentlichen, dazu geeigneten Blättern abzugeben nd
den Verdacht der Autor chaft die es Uuches von  ich abzu
wälzen, der  ich der teilw Überein timmung
des Buches mit dem nha  E der Theiner chen Vorle ungen
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gebi habe Theiner habe 22 damals für gut befunden
1 wird weiter an der angegebenen Stelle berichtet die
Autor chaft des Buches bei den gei tlichen und weltlichen
Behörden Abrede  tellen nd habe auf jen mini terielle
Aufforderung olgende ntwor Tteilt „Schon eit längerer
eit War mit Mir ate gegangen Ob hi  1
Der angeblichen Autor chaft des Buches „Die katholi che
Kirche“ Eine öffentliche Erklärung abgeben  ollte ach
reiflicher Überlegung kann un werde mich 3u Cner
olchen ver tehen Meine Gründe dafür  in te e Man
hat außer ItT noch andere ehr achtungswürdige Männer
als Verfa  er des E enannt nd der Vermutung,
welche mich 3Uum Verfa  er des machen wo  E, wurde
ehr häufig entgegenge etzt: Das Uch  ei gut und ich 3U
jlung, als daß ich 66 Titeben haben könnte Ur ich
Er mit Erner ablehnenden Erklärung hervortreten,
könnte mich die Welt für ehr arrogant halten,  owie man
allgemein die Erklärung, velche ein Herr Vikar Ditmann
in den Provinzialblättern abgegeben hat lächerlich 9e
funden hat Da dem berüchtigten Uche iel 1 
heitenen werden, die von den ange ehen ten heo
ogen agen vorden  ind un 3 denen mich auch
bekenne, L könnte eine öffentliche Los agung dem
Uche den ein auf mich werfen, als bb ich te e Wahr 
heiten verleugnen 40 würde daher, um die en der
guten ache na  etligen Schein 5 vermeiden, in einem
eigenen meine An ichten Entwickeln mü  en Ind  o
über das Buch ein neues Uch  chreiben mu  —  —  en, wozu ich
Etzt keine Zeit habe da die  eit geraumer Zeit
gefangene Über etzung und Kommentar der 2 leinen Pro 
pheten 3u beendigen wün chte, AumPm die e Arbeitrech bald
8ur Approbation mner in Deut chland ange ehenen bi chöf 
lichen Behörde, etwa der 3 Regensburg vorlegen und zUum
ruck befördern können. . 4  B  8a6 die In dem Buche
erzühlten Skandale betrifft,  o würde ich in von
abzugebenden Erklärung doch wo Nul erklären können,
daß die  chonungslo e Art, wie te e ärgerlichen G
en 8u allgemeiner Kenntnis gebracht ind,mißbilligen
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könnte Denn was die ache  elb t betrifft N bin nicht
unterrichtet umm das Ge agte Alf erklären

önnen Einzelnes von dem, was dem Buche erzählt
ird glaube ich ogar erraten en und muß leider
5  *  üugeben, daß die ache  ich  o verhält Auch könnte
vie noch der Behörde manches mitteilen,
was dem a  e entgangen  ein  cheint  ie ES
wün chen  Am ab tellend agegen ein chreiten
können Zufolge die er Rechtfertigung, emerkt Franke
veiter glau der Für tbi chof und der ni ter von (N
 tein den Ange chuldigten auf  einem akademi chen Lehr tuhl
bela  en 3U dürfen, weil Theiner des Frevels boshaften
Leugnens nicht fur fähig Ent pricht die e Erklärung
wirklich dem Ortlaute der dem Mini ter von Theiner
eingereichten Antwort was anzuzweifeln,  oweit wir  ehen,
kein ausreichender Grund vorlieg wird man nicht um
hin können, ihre Gewundenheit 3U bedauern an kann
 ich des Eindruckes ni erwehren, daß die Furcht vor den
Folgen erine klaren Bekenntni  es 8 der Verfa  er chaft
des Buches ihn von  olchen abgehalten habe Noch
lag Theiner alle daran, in einer amtlichen Stellung u
leiben und die em einflußreichen für eine von
th noch umer fe t erhoffte Reform der katholi chen Kirche
wirken 3u önnen Darin werden vir den Grund  einer
Zurückhaltung ehen und ihn nicht mit Franke darin nden.
daß für die Wahrhei der unerhörten Behauptungen,
die vorgebracht C, nicht ein tehen können rei
lich läßt  ich hier eine Bemerkung ni Uunterdrücken Hat

der Anze Vorgang der Befragung einer wirklich
1 abge pielt 01e die von Franke angeführte Mitteilung
des Merkur behauptet,  o i t wunderbar, daß der Mini ter
und der Bi chof  ich bei die er Antwort beruhigten. Denn
„bündig“ wie der Mini ter  ie verlangt hatte, war  ie gewi
nicht Ind die m noö 3  einer Antwort ausge 
 prochene Zu timmung einer gerade den die Sittlich 
keit des Klerusetreffenden  chweren Vorwürfen der Schrift,
ließen doch die Möglichkeit irgend velcher Beteiligung
der Abfa  ung des erkes für  charf ichtige ET immer—  und oen  „bündig  nicht u  ——.—   prochen  keit des  ließen  V.  der Abf  —
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noch ffen In Eein anderes würde das Verhalten
einer in die er ache gerückt die Annahme
begründete Ware daß I der einzige Verfa  er des

gewe en ndern mehrere Mitarbeiter gehabt
Tat ächlich cheint  ie in wetteren Krei en verbreitet

ewe en  ein In Erner Streit chrift DIn obomar
Ni  7 Teéslau 1846 „Theiner als Wider acher Dn
Jbhanne Ronge“ wird Theiner zugerufen „Verge  en
Sie nicht daß an dem Buche „Die katholi che IIX
Schle iens“ welches Sie  either, Leilich nicht ganz mi
Unrecht verleugneten, aber wieder anerkennen, mehrere
Männer gearbeitet 2 durchge ehen ud verbe  ert haben
(S 19 ud weiter wird behauptet Das Ur prüng  —  2
iche Manu kript Theiners enthielt ver chiedene Hände, Die
ich ber jetzt noch Cbende Ab chreiber des elben noch recht
gut Nern weiß Auch Mampe  einer „Ge chichte
der religiö en Bewegung der neueren Zeit“, eipzig —

K., 751 f., begründet die Ableugnung der Verfa  er 
von Theiner amit, daß ETLr  ich vielleicht Ur als

Hauptverfa  er und Redaftor des Buches wußte Dann
die Ang  3 des Titelblattes „von Erne katholi chen

Gei tlichen“ ULr den Sinn, daß Ein  olcher der Heraus 
geber eines Unter der Mitarbeit mehrerer Gelehrten ent
 tandenen Werkes  ei Q0 dem  ein, wie ihm wo und
Theiner wirklich Ni Euner offenbaren Unwahrhaftigkeit
3 be chuldigen  ein, wenn ETL die Verfa  er chaft mn Ab
rede  tellte, Emn   es unte haftet an der Sache nd
Theiner  elb t i t von dem Vorwurf nicht freizu prechen,
daß  einer Aufklärung damals nichts getan und
amit dem Vorwurfe eines furcht amen und unaufrichtigen
Verhaltens Ni vorgebeugt hat

Fort etzung Olg
M bei Görlitz Rirchhofer


